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miffeon ber ©emerbeftanb eine beffere Bertretung erhalte
(oergl. gabregbericht pro 1893, pag. 10—12). Ser 3en»
traluorftanb bat überhaupt bon jetjer fein OJÎôglicEjfteS getban,
unb wirb gewife aud) in 3a£unft nichts unterlaffen, um in
ber grage ber Kranfem unb UnfaEoerficherung bie Sntereffen
be? ©ewerbeftanbeg p ioabreu. 3ar 3^ befinbet fid) biefe

grage auf ©runb ber Beratungen ber ©ppertenfommiffion
in einem lleberganggftabtum. ©g ift nod) ungewife, ob bag

SdjweiserPoIf über bie BoIfginitiatiPe betreffenb bie unent:
geltliche Kranfenpflege toirb abftimmen müffen unb wie eben*

tuell biefe Bbftimmung augfaEeu würbe. SludE» ba§ Sßrojeft

gorrer unterliegt nod) tiner Umarbeitung. ©ine besüglidie
©ingabe batte pr 3eit faum einen 3®ed. Sobalb aber ber

Bunbegrat feine Slntrüge sulpnben ber Bunbegperfammlutig
bcfannt gibt, wirb man su benfelben neuerbingg Stellung
uebmen müffen.

ad 2. SSir baben fcbon im Kreigfdjretben 91r. 141 Pom
10. gebruar 1894 bie Scftionen eingelaben, aEfäüige ®egen=

antrüge pr StatutenrePifion ung big fpätefteng ©nbe Slpril
1894 einpreidjen. Obwohl nun ber Porliegenbe Stntrag
erft Pom 22. Bfai batiert unb ber 3eutraloorftanb benfelben
nicpt bat ptüfen fönnen, geben wir 3btwu benfelben pr
Kenntnig unb ü&erlaffen eg ber Setegiertenoerfcmmlung, ob

fie in 2ln Werbung Don § 20 ber Statuten (oergl. lefeteg

Sreigfdjreiben) auf benfelben eintreten Witt.

3Jîit freunbeibgenöffifc£)em ©rufe!

gür beu 3entralborftaub,
Ser fßräfibeni: Sr. 3. Stößel.
Ser Sefretär: SÖcrner Krebê.

Stimmen tut» |>au0nierfei-s nul) ©emerfietiemiten.

kantonale ©cwcibcau§f4cl(uug ®iatu§. Sepeit Sonn:
tag fanb in ®Iaruë bie Berfammlur.g ber delegierten ber

$anbwer£er: unb ©ewerbeoereine pr Befpredpng ber 216-

baltung einer fantonalen ©eWerbeaugfteEuitg im 3abre 1895
ftatt. Siefelbe war febr fcbwacb befui t utib eg feel namenU

lid) auf, bafe mehrere Bîitglieber, w.Idje ficb am lebbaftefien
für bie Slbbaltung ber Slulfteßung auggefprotben hatten,
burd) Sibwefenbeit glänzten, ©efiüfet auf bie geringe 3abl
ber 2luwefenben würbe ber Slntrag gefteOt, ben befinitioen
Befdfeufe über bie Slbbaltung ber SlugfteEung auf eine Ber=

fammlung im näcbften £>erbft p berfcbieben, bie ooraugfidp
lid) ftärfer befuibt werbe; big baffen werben bann auch bie

Befultate ber bieg 3abc in 3üri<h ftatifinbenben 2lugftefiung
porliegen. 2Jiit 8 gegen 4 Stimmen würbe inbeffen, ber

„91. ©I. 3tg." pfolge, im §inblic£ barauf, bafe Bereits ge:

nügenbe Slnmelbnttgen für bie Befdfecfung ber Slugfteflung
Porliegen — e§ liegen §ir£a 170 nor, wopon 23 non grauen
für weibliche tpanbarbeiteu — befdfeoffen, bie Slugftellung
näcbfteg 3nbr befiuitiu abpbalteu.

.f?ûubwerïer= uttö ©ewerbeücreiu 28t)l. Sefeteu Sonn:
tag that ficb ber gegen 180 Bütglieber pffeenbe iganbwerfer:
unb ©ewerbeoerein Sßpl SU feinet ftatutarifcben grübjabrg:
bauptnerfammlung pfammen. Sie §aupt!l)ätigfeit beg Bereing
War auch im abgelaufenen 3abre wieber auf bie gewerbliche

gortbilbunggfdple gerichtet, weldje wübrenb beg SBinterg mit
20 wöchentlichen Unterridjtgftunben ben Bunbegoorfdjriften
nadjsufommen ficb beftrebte. Ser Bericht beg eibgenöffifchen
©Sperten, fjerrn ©unjinger non Solotburn, lautet günftig
unb für bie Sebrcrfdjaft anerfennenb. Bübmenb barf berPor=

gehoben werben, bafe bie weiften Bfeifter ihren Sehlingen
erlaubten, am Sonnerftag 9la<hmiitag bag Seidpeu 3« 6e=

fuchen. Biodjten ihnen im fommenbett 3alpe bie anbern,
welche bigber smücfbtelten, folgen! Ser tganbwerfer* unb
©ewerbenerein befucbte im Saufe beg Beridfegjabreg bie

Iburg, fantonale ©ewerbeaugfteEung in grauenfelb unb em=

pfing bort manche nüpicbe Anregung. Sie Sîommiffion pg
bie grage, ob triebt in SBpI wieber einmal eine ©ewerbe*

augftelluug ftattfenbeu foEte, ernftlich in ben Sreig ihrer
Beratungen unb farn §um Schluffe, norberbaub bamit noch

ppwarten, weil im Saufe biefeg Sommerg in 3üricb eine
ähnliche grofee SlugfteEung ftattfenbet, bie wahrfcheinlidi non
Pielen §anbwer!gmeiftern aug nnferer ©egenb befudjt Werben
wirb. S'e fantonale SelegiertenPerfammlung tn fftagaj war
non 4 ÏRitgliebern befuebt Worbeu. 3Jîit ben 3eithnuugg=
fdplern ber gortbilbungsfchule war ber SlugfteEuug tu g-rauen=
felb ebenfafig ein Befud) abgeftattet worbeu. Sie jungen
Seute fanben an ben ©rpugniffen ihrer Branche grofeeg

3ntereffe, wag auf bag gaebpidpen non wohltätigem @in=

flufe war. Sie Beftrebungen ber Sommiffion, augwärtige
SnbuftrieEe nach 2Bt)l p sieben, analog ber ©emeinbe Stein
a. 3lb-, Welche 20 3abre Steuerbefreiung unb Setftung einer
bebeutenben ©elbfumme oerfprach, waren ohne ©rfoig. Ratten
Wir in fffipl eine SBafferfraft nur halb fo ftarf, wie bie=

jenige beg fftbeing, fo wäre fdjon langft mehr Berbienft in
unferer ©egenb.

(Sïeftrote^nifc^c 9îttnbî^au.
Äanalunternebmen mit eteïtrifiher Kraftanlage

Don Üiuppolbtngen foE ber Slugfübrung nahe gebracht fein.
Ser Sife beg Uuternebmeng fäme nach Dit en unb hofft
man bort bereitg auf einen weiteren 3atoachg ber Bebölferung.

©leïtrifcfee Straßenbahnen. Sie unerwartet gute 9ten=

bite, welche bie Srabtfeilbabn St. ©aEemüflüblecf biganbin
aufweigt, gibt bem Beifebrgperein ber Stabt St. ©aEen 3)tut,
fein SProjeft : ©rftellung einer eleftrifchen Strafeen Babn
Bru g gen St. ©all en: St. gib en mit Slbsweigung
St. ®allen Sanggaffe:§eiligfreus enblich sur
Slugfübrung gu bringen. Ser Berein befhlofe nämlich in
feiner Beifammlung Pom Icfeten greitag Slbenb, bem ©rofeen
Bate in feiner nädjften Seffion bag Konseffionggefmh für
ben Bau biefeg Sramwapg einsureichen. 9läcbfteg grübjabr
foEen bie Arbeiten beginnen unb, wenn möglich, bie Bahn
fdçon im Saufe beg Sommerg 1895 bem Berfebr übergeben
werben. Sie löchfte Steigung ber Slnlage Wirb 4,8% &e=

tragen. Sie Strecfe beiber Siniett foil eine ©efamtlänge
Pon 9700 m erhalten. @g Wirb angenommen, bafe burdp
fchnittlicb per Sag 3000 ^Perforiert bie Bahn benüben wer=
ben. Blinbefteng jebe halbe Stunbe foE in ber Etidjtung
ein Sram furfieren. Sie ©rfteüunggfoften finb auf granfen
760,000, bie jährlichen Beiriebgauglagen auf gr. 127,000
Peranfdjlagt.

Sa§ Slrftriäilätgwerf a. b. Sifel in 35ßftbcnbweU

bat einen grofeen Berluft erlitten, inbem beffen Bräfibent,
§er SBalter Steicbler, lefeten Sonntag auf einer ÛJît)tben=

Sour bag Opfer eineg ShlaganfaEeg würbe.

SerGanbêtoeJeu.
Sic ©treiföerorbnung bc§ prcßerifibeH Stabtratc§

unb bie föleifter. 8lm 7. 3uni hielten bie delegierten ber

prdjerifebett 2Jîeifter= unb ©ewerbeoereine eine Berfammlung
Sur Bebanblung ber ftabträilicben Berorbnung betreffenb

Bermittlung in StreiffäEen ab. 91ad) langer Sebatte Würbe

biefe Berorbnung einftimmig abgelehnt, weil biefelbe gans
SU Itngunften ber Bleifterfhaft abgefafet ift unb nur neuen.

Störungen rufen würbe.

Sftïcber Sdjrcincrîtrciï. 2Bie man berichtet, bat ber

Scbreinerftreif auf bem Blab 3äridj über 60,000 gr. ge:-

foftet. ©ewonnen würbe babei nidfeg, im ©egenteil. Biele
finb nun um ihre SXrbeit gefommen, ba fein beim Streif
beteiligter Slrbeiter nach bem big bato ftrifte burihgefübrten
Befcblufe ber fchweiset'ifchen Bleifteroereine mehr eingefteEt
würbe.

gürcher ©trctlangclcgcnhcit. Ser ©rofee Stabtrat bat

am 11. 3uni auf Slntrag Pon Beb. Sr. Bifeegger folgenbe

Befolution mit aEen gegen 15 Stimmen erheblich erflärt:
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Mission der Gewerbestand eine bessere Vertretung erhalte
(vergl. Jahresbericht pro 1893, paZ. 10—12). Der Zen-
tralvorstand hat überhaupt von jeher sein Möglichstes gethan,
und wird gewiß auch in Zukunft nichts unterlassen, um in
der Frage der Kranken- und Unfallversicherung die Interessen
des Gewerbestandes zu wahren. Zur Zeit befindet sich diese

Frage auf Grund der Beratungen der Expertenkommission
in einem Uebergangsstadium. Es ist noch ungewiß, ob das

Schweizervolk über die Volksinitiative betreffend die unent-
zeitliche Krankenpflege wird abstimmen müssen und wie even-
tuell diese Abstimmung ausfallen würde. Auch das Projekt
Forrer unterliegt noch einer Umarbeitung. Eine bezügliche

Eingabe hätte zur Zeit kaum einen Zweck. Sobald aber der

Bundesrat seine Anträge zuhanden der Bundesversammlung
bekannt gibt, wird man zu denselben neuerdings Stellung
nehmen müssen.

act 2. Wir haben schon im Kreisschreiben Nr. 141 vom
10. Februar 1894 die Sektionen eingeladen, allsällige Gegen-
anträge zur Statntenrevision uns bis spätestens Ende April
1894 einzureichen. Obwohl nun der vorliegende Antrag
erst vom 22. Mai datiert und der Zentralvorstand denselben

nicht hat prüfen können, geben wir Ihnen denselben zur
Kenntnis und überlassen es der Delegiertenoersammlung, ob

sie in Anwendung von Z 20 der Statuten (vergl. letztes

Kreisschreiben) auf denselben eintreten will.
Mit freundeidgenössischem Gruß!

Für den Zentralvorstand,
Der Präsident: Tr. I. Stößel.
Der Sekretär: Werner Krebs.

Stimmen ans Handwerker- nnd Gewerbevereinen.

Kantonale Gewerbeausstellmig Glarns. Letzten Sonn-
tag fand in Glarns die Versammlung der Delegierten der

Handwerker- und Gewerbevereiae zur Besprechung der Ab-
Haltung einer kantonalen GeWerbeausstellung im Jahre 1895
statt. Dieselbe war sehr schwach besu ' t und es fiel nament-
lich ans, daß mehrere Mitglieder, w.lche sich am lebhaftesten

für die Abhaltung der Ausstellung ausgesprochen hatten,
durch Abwesenheit glänzten. Gestützt auf die geringe Zahl
der Anwesenden wurde der Antrag gestellt, den definitiven
Beschluß über die Abhaltung der Ausstellung auf eine Ver-
sammlung im nächsten Herbst zu verschieben, die Voraussicht-

lich stärker besucht werde; bis dahin werden dann auch die

Resultate der dies Jahr in Zürich stattfindenden Ausstellung
vorliegen. Mit 8 gegen 4 Stimmen wurde indessen, der

„N. Gl. Ztg." zufolge, im Hinblick darauf, daß bereits ge-

nügende Anmeldungen für d-e Beschickung der Ausstellung
vorliegen — es liegen zirka 170 vor, wovon 23 von Frauen
für weibliche Handarbeiten — beschlossen, die Ausstellung
nächstes Jahr definitiv abzuhalten.

Handwerker- und Gewerbevcrein Whl. Letzten Sonn-
tag that sich der gegen 180 Mitglieder zählende Handwerker-
und Gewerbeverein Whl zu seiner statutarischen Frühjahrs-
Hauptversammlung zusammen. Die Hauptthätigkeit des Vereins
war auch im abgelaufenen Jahre wieder ans die gewerbliche

Fortbildungsschule gerichtet, welche während des Winters mit
20 wöchentlichen Unterrichtsstunden den Bundesvorschriften
nachzukommen sich bestrebte. Der Bericht des eidgenössischen

Experten, Herrn Gunzinger von Solothnrn, lautet günstig
und für die Lehrerschaft anerkennend. Rühmend darf hervor-
gehoben werden, daß die meisten Meister ihren Lehrlingen
erlaubten, am Donnerstag Nachmittag das Zeichnen zu be-

suchen. Möchten ihnen im kommenden Jahre die andern,
welche bisher zurückhielten, folgen! Der Handwerker- und
Gewerbeverein besuchte im Laufe des Berichtsjahres die

thurg. kantonale Gewerbeausstellnng in Frauenseld und em-

pfing dort manche nützliche Anregung. Die Kommission zog
die Frage, ob nicht in Whl wieder einmal eine Gewerbe-

ausstellung stattfinden sollte, ernstlich in den Kreis ihrer
Beratungen und kam zum Schlüsse, vorderhand damit noch

zuzuwarten, weil im Laufe dieses Sommers in Zürich eine
ähnliche große Ausstellung stattfindet, die wahrscheinlich von
vielen Handwerksmeistern aus unserer Gegend besucht werden
wird. D'e kantonale Delegiertenversammlung in Ragaz war
von 4 Mitgliedern besucht worden. Mit den Zeichnungs-
schülern der Fortbildungsschule war der Ausstellung in Frauen-
feld ebenfalls ein Besuch abgestattet worden. Die jungen
Leute fanden an den Erzeugnissen ihrer Branche großes
Interesse, was auf das Fachzeichnen von wohlthätigem Ein-
fluß war. Die Bestrebungen der Kommission, auswärtige
Industrielle nach Wyl zu ziehen, analog der Gemeinde Stein
a. Rh., welche 20 Jahre Steuerbefreiung und Leistung einer
bedeutenden Geldsumme versprach, waren ohne Erfolg. Hätten
wir in Wyl eine Wasserkraft nur halb so stark, wie die-
jenige des Rheins, so wäre schon längst mehr Verdienst in
unserer Gegend.

Elektrotechnische Rundschau.
Das Kanalunternehmen mit elektrischer Kraftanlage

Von Ruppoidingen soll der Ausführung nahe gebracht sein.
Der Sitz des Unternehmens käme nach Ölten und hofft
man dort bereits auf einen weiteren Zuwachs der Bevölkerung.

Elektrische Straßenbahnen. Die unerwartet gute Ren-
dite, welche die Drahtseilbahn St. Gallen-Mühleck bisanhin
aufweist, gibt dem Verkehrsverein der Stadt St. Gallen Mut,
sein Projekt: Erstellung einer elektrischen Straßen-Bahn
Bru g gen-St. G all en-St. Fid en mit Abzweigung
St. Gallen-Langgasse-Heiligkreuz endlich zur
Ausführung zu bringen. Der Verein beschloß nämlich in
seiner Versammlung vom letzten Freitag Abend, dem Großen
Rate in seiner nächsten Session das Konzessionsgesuch für
den Bau dieses Tramways einzureichen. Nächstes Frühjahr
sollen die Arbeiten beginnen und, wenn möglich, die Bahn
schon im Laufe des Sommers 1895 dem Verkehr übergeben
werden. Die böchste Steigung der Anlage wird 4,8°/g be-

tragen. Die Strecke beider Linien soll eine Gesamtlänge
von 9700 ra erhalten. Es wird angenommen, daß durch-
schnittlich per Tag 3000 Personen die Bahn benützen wer-
den. Mindestens j:de halbe Stunde soll in der Richtung
ein Tram kursieren. Die ErsteUungskosten sind auf Franken
760,000, die jährlichen Betriebsauslagen auf Fr. 127,000
veranschlagt.

Das Elektrizitätswerk a. d. Sihl in Wädensweil
hat einen großen Verlust erlitten, indem dessen Präsident,
Her Walter Treichler, letzten Sonntag auf einer Mythen-
Tour das Opfer eines Schlaganfalles wurde.

Verbandswesen.
Die Streikverordnung des zürcherischen Stadtrates

und die Meister. Am 7. Juni hielten die Delegierten der

zürcherischen Meister- und Gewerbevereine eine Versammlung

zur Behandlung der stadträilichen Verordnung betreffend

Vermittlung in Streikfällen ab. Nach langer Debatte wurde
diese Verordnung einstimmig abgelehnt, weil dieselbe ganz

zu Ungunsten der Meisterschaft abgefaßt ist und nur neuen.

Störungen rufen würde.

Zürcher Schreinerstreik. Wie man berichtet, hat der

Schreinerstreik auf dem Platz Zürich über 60,000 Fr. ge-

kostet. Gewonnen wurde dabei nichts, im Gegenteil. Viele
sind nun um ihre Arbeit gekommen, da kein beim Streik
beteiligter Arbeiter nach dem bis dato strikte durchgeführten
Beschluß der schweizerischen Meistervereine mehr eingestellt
wurde.

Zürcher Streikangelegenheit. Der Große Stadtrat hat

am 11. Juni auf Antrag von Red. Dr. Bißegger folgende

Resolution mit allen gegen 15 Stimmen erheblich erklärt:
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,,®er ©roße ©tabtrat, nadp Slntjorung ber interpellation
Bon Sang unb ©enoffen unb ber Sernehmlaffung be? ©tabt»
rate«, in ©rmägung, baß fein ©rnnb p gerechtfertigten
Sefhwerben über bie Sßoliget borliegt, in Stißbißigung ber
im Streif oeriibten 21u?fhreitungen unb ©ewatttpätigfeiten,
unb im Vertrauen barauf, baß ber ©tabtrat auch ferner bie

perfönlidje fÇreifjeit ber Sürger unb bie Freiheit ber Sirbeit
nac^briicïtidh) fdppen werbe, gept pr ©age?orbnung über."

2krf$iebene§.
Si^UJeiäerif^e 8aube§aii»fMim0. Saut SunbeSbefhtuß

bom 7./9.3uni wirb ber fhWeigerifcpen 9lu?fteßung?fommiffion
an bie Soften ber fdEitoeigerifc^en Sanbe?au?fießung eine

Sunbe?fubnention Don 1,000,000 fjr. bewißigt.
®ie prherifhe ïantonale ©cuicrBcttuêfteltuïifl, weihe

gefiern, 15. 3uni, feierticpti eröffnet mürbe, ift bie weitau?
größte unb intereffantefte after bisherigen fantonaten SluS=

fteßungen, ja fie bietet in mancher Schiebung mehr al? bie

lepte Sanbe?au?fteßung. 2ßtr werben felbftoerftänblid) ein»

gepenb über bie meiften ©ruppen referieren, fjür heute nur
einige Salden. ®ie überbaute glädje betrug erft 9814
Duabratmekr; bap famen noch 1063 ©uabratmeter fpätere
Sfnbauten, fobaß fie heute total 10,877 Quabratmeter be=

trägt. ®sp fommt noch mit ©infcptuß ber ©onpaße 1500
Quabratmeter neu überbaute fläche.. ®ie Slu?ftenung?ftähen
bermehreu fih überbie? nocp burch bk ©alerten in ben 3IuS=

ftellungSgebäuben, Welche eine ©efamtftadje bon 2800 ©uab=
ratmeter hüben, unb enblih fommen noch 500 ©uabratmeter
Sieraffen unb Satfone. Son biefer überbauten fjtähe finb
bebecft 1400 Quabratmeter mit ©alternent unb 9477 Quab»
ratmeter mit ©cpieferbecf.

®ie Saufoften bcS ©ohbaue? fepen fiep au? folgenbeu
runben Sapten pfammen: Zimmerarbeit 10,400 fjranfen,
©cpmiebearbeit 4600 <Jr., ©rbarbeit .2300 fjr., ©faferarbeit
10,000 fjr., ©chieferbecfe 20,000 (Jr..,'©ol3;$ementbecf e 2500 fjr.,
Siaurerarbett 2400 fjr., ©pengterarbeit 5000 fjr. ©terp
Saufcpatfumme für bie ©aße ca. 20,000 fjranfen. ©otaf
170,800 JJranfen.

©IftÄgeraälbeauSjMyng in Zürich- 91 m ©onntag würbe
in ben alten Sreupängen bei ber (Jraumünfterfirdje eine
118 ©tM umfaffenbe Sfuêfteûung ban @la?gemälben au?
bem ©nbe be-? 15. unb bern Anfange be? 16. 3aprpunbert?
eröffnet, welche ber funftfinnige Zürcher ®idjter 3opann
ßßartin Ufteri (t 1827) feiner Zeit gefammeft hatte unb bie
nach feinem ©obe um ben Sroi? Bon 100 ©ulben an einen

i®!fäßer Suben üerfauft würben. ®ie lfteri'|'ct;e ©amtufung,
weiche urfprünglth 156 ©cpÄn umfaßte, gelangte fpatcr
auf ba? ©cptoß ©röbipberg in ©hlefien. ®r. fj. Saur,
ffiebaftor ber „Mgern. ©hweijerpiiung" in Safet, fommt
ba? Serbien# p, auf biefe ©ammlung fcpmeis. ©taSfcpeiben
auf ber Surg ©röbipberg perft aufmerffam gemäht p hoben,
tonhrenb fjrau üßinifier Sotp in Sertin, Eonfut Slngft unb
©errn Zeßer»§©erbmüßer Serbien# gebührt, bie ©heiben
um billigen Srei? Wieberum in unfer Sanb prüdgebrad# p
haben. ®iefeiben finb für ba? Sanbe?mufeum angefauft.
©If ©heiben au? bem Sacptaffe Ufteri'? hotte ©err Slngft
bereit? im fjebruar b. 3. auf einer ©ant in Sertin erwerben
fönnen, fo baß au? bem gefamten Sacptaffe Bon 156 ©tücf
nur wenige mehr fehlen; non ben fehlenben bürfteu einige
fih in ©ngtanb beftnben, mährenb bie anberen ben StBeg

aßen ©fafe? gegangen fein mögen. ®ie au?gefteftten 118
©heiben finb burcpau? prähtige unb pm großen Seite gut
erhaltene ©tücfe bon großem fufturhiftorifhem SQSerte. ®ie
2tn?#eßung bauert bis 30. 3uni.

©ine intereffnnie Streitfrage hat ein ©raubünbner bor
ben SuubeSrat gebraht. ®iefer Sergeller würbe für fjr. 500
betrieben. Satb barauf metbete ber Seamte, bie ©cpulb fei
bon einem „Unbefanntfeinwoftenben" bei ©eßer unb Sfeonig
bephtt worben. ®er ©chulbner proteftierte burh aße 3n»

ftanpn gegen biefe Zahlung. ®er SunbeSrat hat aber feine
Sefhwerbe enbgittig abgewiesen. @? hat atfo jebermann
ba? Seht, anberu bie ©hulben p phten.

3(rbett?üerßcbun0cn. ®er Sunbe?rat hat bie 9fu?führung
ber 4 ©tatuen pm ©hmmfe ber ©auptfaffabe be? Sotp»
tehnifum? bem in Sari? tebenben Silbhauer Satale
ütlbifetti au? ©tabio übertragen, beffen ©ntwürfe in ber
^onfurrens ben erften S«t? erhatien hatten.

®ie ©rftcßung ber Sargnet» unb anberer ©o^böben für
ba? Saube?mufeum wirb an bie fjirmen ©urnheer»
Sohn itt Sabeu, Sit h er u. ®urrer in Üfägi?mt)I,
3?ter u. Sie. in 3imd) unb Saut UI r i h in 3ünh
bergeben. — ®ie Zimmerarbeiten für ba? ©hutßau? unb
bie ©urnpaßen an ber (Jetbftraße werben an bie fjirma
So h er u. Sie. Bergeben. — ®ie Siefernng be? bieëjâfjrigen
Sebarfe?' an ©rottoirranbfteinen in ©ranit wirb an ©errn
3lrhiteft Silber in 3nbiih HI unb an bie fjirma ©atbini
u. ßtoffi in Dfogna Bergeben.

©locfengiefser ©gger in ©taab hat in ben testen ©agen
bie bier ©tocfen für bie 2Baßfahrt?firhe auf bem Selagi=
berg bei Sifhof^eß gegoffen. .®a? ©etäute wiegt circa
70 Sentner.

Sauwefen tu Bimd)- ®a? neue Serwattung?»
gebaube ber ©tabt 3üriet) foß, wie man pint, an
©tefle be? fjraumünfteramte? unb ber fjraumünfterfhute
errihtet werben. Stan möchte ben Sau mögtihft batb in
Slrtgriff nehmen. Unkr ben gegebenen Serßättniffen ift bie

2Bapt be? obigen Stape? gweifetto? eine rihtige unb auh
ber Stbfiht, thuutihft rafh norpgehen, (e? wirb ja immer»

hin tropbem 3at)re bauern, bi? ba? ©anp fertig) fann man
nur ptflimmen, ift ja boh ba? bortiegeube Sebürfni? ein

unbeftreitbar auëerorbenttih bringenbe?, ba? bon feiner ©eite
abgeleugnet wirb. 3eber, ber öfter? in ftabtifepen Sureaup

p thuu hat, weiß ein Siebheu tpbon p fingen.

— 9teue? Softgebäube. ®a? Saugefpann würbe

unter Sorbepatt genehmigt. ®ie ftabtifhen Sepörben
foßen bie beabfieptigte Slajierung eine? weiteren fteinen
©urme? bireft neben bem Scfpabißon be? Srnft'fhen ©e»

fhäft?paufe? beanftanben.

— ®otber»Sapn. 2Bir patten für^ih ©etegenpeit,
ba? non bem ütrepiteften ©errn 3. Sepfuß in 3ürih tm
Sluftrag ber ®otberbapn=2!f(iengefeßfhart angefertigte Srojeft
für ein 3teftaurant am oberen Snbe ber Sapn p fepeu.

®a? Sleußere geigt, ber Sanbfcpaft angepaßt, einen Sacf»
fteinropbau mit ©otprhiteftur in einfahen, pübfhen Stotioen
unb auf bie Sntfernung berehnet, mit fräftiger ©ruppieruug
ber eiuptnen Sartien. 2Sa? aber für eine fotepe Stntage
bk ©auptfahe, bie ©runbrißbitbung, anbetrifft, fo foß bie»

fetbe nah bem bewährten Urteil be? ©errn ©ürtimann, Se=

fiper be? Sfauenquartier? unb ©rünber ber ®otberunternep=
mung, eine ganj borpgtihe Söfung aufweifen unb gang ben

Slnforberungen eine? rationeßen 2Sirtfhaft?betriebe? ent»

fprehen.
SBir zweifeln niept, baß bie Slntage, nah biefem Snt»

würfe ausgeführt, ein beliebter Slngiepungspunft für ba?
Subtifum auf ben. giimpberff werben würbe, (©tabtbote.)

Sauwefeit in St. ©alten. ®em „Cftfhweij. tffiohen»
blatt" wirb Bon ©t. ©aßen au? gefhrieben : „®ie einft fo
rege Sautpätigfeil ift bi? pm faft bößigen ©tißftanb prücf»
gegangen. Stuf aßen 3merptäpen ift fßuh, in aßen ©tein»
pauerpütten pörft bu feinen Saut, bie Saline fhtafen im
2Birt?pau?. ®? peißt, im Bergangenen 3apre feien an bie

2000 Serfonen Bon St. ©aßen Weggereift, bie meiften ber»

fetben eben au? bem ©runbe, weit fie pier ipr 2tu?fommen
niht mepr fanben. ®upenbe unb ®upenbe Bon 2Bopnungen
fteheu teer unb bie Sauunternepmer, Wethe eine größere
ober fteinere 9tnppt ©äufer befipen, erleiben enormen
©haben, ©ine ber erften fjirmen im Sangefcpäft bietet gegen»
wärtig auf bem SBege be? 3aptung?affommobement 25 %
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„Der Große Stadtrat, nach Anhörung der Interpellation
von Lang und Genossen und der Vernehmlassung des Stadt-
rates, in Erwägung, daß kein Grund zu gerechtfertigten
Beschwerden über die Polizei vorliegt, in Mißbilligung der
im Streik verübten Ausschreitungen und Gewaltthätigkeiten,
und im Vertrauen darauf, daß der Stadtrat auch ferner die

persönliche Freiheit der Bürger und die Freiheit der Arbeit
nachdrücklich schützen werde, geht zur Tagesordnung über."

Verschiedenes.
Schweizerische Landesausstellung. Laut Bundesbeschluß

vom 7./9.Juni wird der schweizerischen Ausstellungskommission
an die Kosten der schweizerischen Landesausstellung eine

Bundessubvention von 1,000,000 Fr. bewilligt.
Die zürcherische kantonale GeWerbeausstellung, welche

gestern, 15. Juni, feierlichst eröffnet wurde, ist die weitaus
größte und interessanteste aller bisherigen kantonalen Aus-
stcllungen, ja sie bietet in mancher Beziehung mehr als die

letzte Landesausstellung. Wir werden selbstverständlich ein-

gehend über die meisten Gruppen referieren. Für heute nur
einige Zahlen. Die überbaute Fläche betrug erst 9814
Quadratmeter; dazu kamen noch 1063 Quadratmeter spätere
Anbauten, sodatz sie heute total 10,877 Quadratmeter be-

trägt. Dazu kommt noch mit Einschluß der Tonhalle 1500
Quadratmeter neu überbaute Fläche. Die Ausstellungsflächen
vermehren sich überdies noch durch die Galerien in den Aus-
stellungsgebäuden, welche eine Gesamtfläche von 2300 Quad-
ratmeter haben, und endlich kommen noch 500 Quadratmeter
Terassen und Balköne. Von dieser überbauten Fläche sind
bedeckt 1400 Quadratmeter mit Holzzement und 9477 Quad-
ratmeter mit Schieferdeck.

Die Baukosten des Hochbaues setzen sich aus folgenden
runden Zahlen zusammen: Zimmerarbeit 10,400 Franken,
Schmiedearbeit 4600 Fr., Erdarbeit 2300 Fr., Glaserarbeit
10,000 Fr., Schieferdecke 20,000 Fr.,'Holzzementdecke 2500 Fr.,
Maurerarbeit 2400 Fr., Spenglerarbeit 5000 Fr. Hierzu
Pauschalsumme für die Halle ca. 20,000 Franken. Total
170,800 Franken.

Glasgemäldcausstcllm-g m Zürich. Am Sonntag wurde
in den alten Kreuzgängen bei der Fraumünsterkirche eine
118 Stück Umfassende Ausstellung von Glasgemälden aus
dem Ende des 15. und dem Anfange des 16. Jahrhunderts
eröffnet, welche der kunstfinnige Zürcher Dichter Johann
Martin Wen 1827) seiner Zeit gesammelt hatte und die
nach seinem Tode um den Preis von 100 Gulden an einen

Elsäßer Juden verkauft wurden. Die ksteri'sche Sammlung,
welche ursprünglich 156 Scheiben umfaßte, gelangte später
-auf das Schloß Gröditzberg in Schlesien. Dr. F. Baur,
Redaktor der „Wgem. Schweizerzeitung" in Basel, kommt
das Verdienst zu, auf diese Sammlung schweiz. Glasscheiben
-auf der Burg Gröditzberg zuerst aufmerksam gemacht zu haben,
während Frau Minister Roth in Berlin, Konsul Angst und
Herrn Zeller-Werdmöller das Verdienst gebührt, die Scheiben
um billigen Preis wiederum in unser Land zurückgebracht zu
haben. Dieselben sind für das Landesmuseum angekauft.
Elf Scheiben aus dem Nachlasse Usteri's hatte Herr Angst
bereits im Februar d. I. auf einer Gant in Berlin erwerben
können, so daß aus dem gesamten Nachlasse von 156 Stück
nur wenige mehr fehlen; von den fehlenden dürsten einige
sich in England befinden, während die anderen den Weg
allen Glases gegangen sein mögen. Die ausgestellten 118
Scheiben sind durchaus prächtige und zum großen Teile gut
erhaltene Stücke von großem kulturhistorischem Werte. Die
Ausstellung dauert bis 30. Juni.

Eine interessante Streitfrage hat ein Graubündner vor
den Bundesrat gebracht. Dieser Bergeller wurde für Fr. 500
betrieben. Bald darauf meldete der Beamte, die Schuld sei

von einem „Unbekanntseinwollenden" bei Heller und Pfennig
bezahlt worden. Der Schuldner protestierte durch alle In-

stanzen gegen diese Zahlung. Der Bundesrat hat aber seine
Beschwerde endgiltig abgewiesen. Es hat also jedermann
das Recht, andern die Schulden zu zahlen.

Arbeitsvergebungcn. Der Bundesrat hat die Ausführung
der 4 Statuen zum Schmucke der Hauptfassade des Poly-
technikums dem in Paris lebenden Bildhauer Natale
Albisetti aus Stabio übertragen, dessen Entwürfe in der
Konkurrenz den ersten Preis erhalten hatten.

Die Erstellung der Parquet- und anderer Holzböden für
das Landesmuseum wird an die Firmen Turnheer-
Rohn in Baden, Buch er u. Durrer in Kägiswyl,
Jsler u. Cie. in Zürich und Paul Ulrich in Zürich
vergeben. — Die Zimmerarbeiten für das Schulhaus und
die Turnhallen au der Feldstraße werden an die Firma
Locher u. Cie. vergeben. — Die Lieferung des diesjährigen
Bedarfes' an Trottoirraudsteinen in Granit wird an Herrn
Architekt Alder in Zürich III und an die Firma Daldini
u. Rossi in Osogna vergeben.

Glockengießer Egg er in Staad hat in den letzten Tagen
die vier Glocken für die Wallfahrtskirche auf dem Pelagi-
berg bei Bischofszcll gegossen. -Das Geläute wiegt circa
70 Centner.

Bauwesen in Zürich. Das neue Verwaltungs-
gebäude der Stadt Zürich soll, wie man hört, an
Stelle des Fraumünsteramtes und der Fraumünsterschule
errichtet werden. Man möchte den Bau möglichst bald in
Angriff nehmen. Unter den gegebenen Verhältnissen ist die

Wahl des obigen Platzes zweifellos eine richtige und auch

der Absicht, thunlichst rasch vorzugehen, (es wird ja immer-
hin trotzdem Jahre dauern, bis das Ganze fertig) kann man
nur zustimmen, ist ja doch das vorliegende Bedürfnis ein

unbestreitbar außerordentlich dringendes, das von keiner Seite
abgeleugnet wird. Jeder, der öfters in städtischen Bureaux

zu thun hat, weiß ein Liedchen hievon zu singen.

— Neues Postgebäude. Das Baugespann wurde

unter Vorbehalt genehmigt. Die städtischen Behörden
sollen die beabsichtigte Plazierung eines weiteren kleinen

Turmes direkt neben dem Eckpavillon des Ernst'schen Ge-
schäftshauses beanstanden.

— Dolder-Bahn. Wir hatten kürzlich Gelegenheit,
das von dem Architekten Herrn I. Rehfuß in Zürich im
Auftrag der Dolderbahn-AkUengesellschast angefertigte Projekt
für ein Restaurant am oberen Ende der Bahn zu sehen.

Das Aeußere zeigt, der Landschaft angepaßt, einen Back-
steinrohbau mit Holzarchitektur in einfachen, hübschen Motiven
und auf die Entfernung berechnet, mit kräftiger Gruppierung
der einzelnen Partien. Was aber für eine solche Anlage
die Hauptsache, die Grundrißbildung, anbetrifft, so soll die-
selbe nach dem bewährten Urteil des Herrn Hürlimann, Be-
sitzer des Pfauenquartiers und Gründer der Dolderunterneh-
mung, eine ganz vorzügliche Lösung aufweisen und ganz den

Anforderungen eines rationellen Wirtschaftsbetriebes ent-
sprechen.

Wir zweifeln nicht, daß die Anlage, nach diesem Ent-
würfe ausgeführt, ein beliebter Anziehungspunkt für das
Publikum auf den Zürichberg werden würde. (Stadtbote.)

Bauwesen in St. Gallen. Dem „Ostschweiz. Wochen-
blatt" wird von St. Gallen aus geschrieben: „Die einst so

rege Bauthäligkeii ist bis zum fast völligen Stillstand zurück-

gegangen. Auf allen J-mmerpltttzen ist Ruh, in allen Stein-
Hauerhütten hörst du keinen Laut, die Poliere schlafen im
Wirtshaus. Es heißt, im vergangenen Jahre seien an die

2000 Personen von St. Gallen weggereist, die meisten der-
selben eben aus dem Grunde, weil sie hier ihr Auskommen
nicht mehr fanden. Dutzende und Dutzende von Wohnungen
stehen leer und die Bauunternehmer, welche eine größere
oder kleinere Anzahl Häuser besitzen, erleiden enormen
Schaden. Eine der ersten Firmen im Baugeschäft bietet gegen-
wärtig auf dem Wege des Zahlungsakkommodement 25 °/g
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